
GR Business Days: Gemeinsam handeln in der Region
Nach zwei Tagen schloss gestern
die Fachmesse "GRBusiness Days
2012" ihre Pforten. Der letzte Tag
war gepràgt von den Themen
.Trends und Visionen in der Auto-
mobilindustrie" sowie E-Mobili-
tàt: ,YVieist den Herausforderun-
gen an E-Mobilitiit in der Grofsre-
gion zu entsprechen?"
Auf der Messe konnte sich das

Grolsherzogtum als innovative
Kraft in der Crofsregion prasen-
tieren; die meisten der rund 160
Aussteller waren junge Unterneh-
men aus dem Land. Wie die Orga-
nisatorin der Veranstaltung, Sa-
brina Sagramola von der Cham-

bre de Commerce, sagte, war das
Unternehmenstreffen ein .klima-
neutrales Event", der Schwer-
punkt lag bei der Welt der digita-
len Moglichkeiten. Bei der gesam-
ten Organisation der Messe habe
man auf achhaltigkeit und Um-
weltvenraglichkeit gesetzt, so Sa-
gramola.

Erfolgskonzept "b2fair"
Abschhelsend [and am spâten
achmittag das Rundtischge-

spràch unter Teilnahme von Jean-
Marie Halsdorf (CSV), Minister
des Innern und für die Grolsregi-

on statt mit dem Thema "Die
Grolsregion, ihre Ambitionen und
Visionen". Intention ist, die Un-
ternehmen der Region zu veran-
lassen, .wie beim Stapellauf" ge-
meinsam zu agieren. Besiegelt
wurde die Messe mit der Unter-
schrift des "b2fair partnership
agreement" zwischen der Wirt-
schaftsvereinigung EL (Entre-
prendre en Lorraine ord) und
der Handelskammer Luxemburg.
Heute zeichne sich die wirtschaft-
liche Entwicklung der Grolsregi-
on, die ihr gemeinsames Erbe in
der Montanindustrie und dem
Bergbau gehabt habe, durch eine

"Die Aussteller sind sehr zufrieden"
Pierre Gramegna, Direktor der Chambre de Commerce: das b2fair-Konzept
ist erfolgreich Photo: F. Aussems

starke Diversifikation aus. Durch
Digitalisierung und Innovation
konne dies der Gesamtregion von
hohem utzen sein.
AIs integrierter Teil der GR

Business Days sollte die von der
Luxemburger Handelskammer
entwickelte Plattform "b2fair" für
Unternehmen eine Kooperations-
borse bieten, um künftige Ge-
.schaftspartner zum Informations-
und Erfahrungsaustausch zu tref-
fen.
Alle an der Borse teilnehmen-

den Unternehmen, auch wenn sie
________________ ~ == ...:;;;;;;=====::::::::===;;;:=::.::==:::::._k:.l~e~in~s:i:.:nd:::.:.:,haben auch eine inter-

Kurzinterview mit Sabrina Sagramola, zustândig für Europaangelegenheiten bei der
Luxemburgischen Handelskammer:

Journal: War die Ausstellung ein Erfolg?
S.S.: Auf jeden Fall, nicht nur, was die Besucherzahl betrifft. Schon gestern kam

von vieleri Unternehmern ein positives Feedback, die Aussteller sind sehr zufrieden.
Journal: Warum waren so wenig Aussteller aus der Grenzregion, insbesondere

Deutschland vertreten gewesen?
S.S.: Es stimmt, aus Deutschland waren wenig Aussteller, aber auf unserer Koope-

ranonsbôrse sind viele, auch kamen viele Besucher aus Deutschland, die gezielt
Kontakte gesucht haben. Sabrina Sagramola

Journal: Wasbedeutet "b2fair"? Photo: F.Aussems
S.S.: Diese Barse soli funktionieren wie eine Lokomotive. Es geht uns darum, Kon-

takte zu intensivieren. Die Akteure in der Region miteinander zu verlinken und sie zu stimulieren, mehr mit-
einander zu tun.

Journal: Sie sehen da die GroBregionauf einem guten Weg?
S.S.: Ja. Wir werden übrigens auch nach der Messe aile angebahnten Kontakte wie ein Barometer mes-

sen und sehen, was daraus entstanden ist. (

nationale Ausrichtung und
môchten ihre Geschaftsbeziehun-
gen sowohl auf die Grenzregionen
aIs au ch auf andere europaische
Lander auszudehnen. Auch hier
hatten die Veranstalter mit ver-
schiedenen Mitteln, z.B. Speed-
Demos (kleinen Filmen) den Un-
ternehmen die Moglichkeit gebo-
teri, sich zu prasentieren, sodass
jeder Interessierte à la carte aus-
wahl en konnte.
Die Messe ist zu Ende, das er-

folgreiche Konzept wird weiter
verfeinert.
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